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XXXI. 3aprgang. 3üricp, 15. ïlooember 1927. 55eff

QSerlaffeit.

®lin Scpap £)ät micf) oerloî),

ßäl ftc£) en anbri gnop —
Unb brief)! mir finetmege

ftaft 's <fter3

Sor 6cf)mer3.

Unb mirb me mie!) au nor be 3ü
3s Spillegräbli fege,

®r fruref urn mid) nib.

QBie ifcf) jep 's 6fübli leer unb epatt!

ÎCie maept ein 's Äärme möeb unb alf!
2ïle ftellt fo fcpön fief) 's Säbe nor
3n junge, frope Sage ;

Ss ifcf) en Sraum
Unb mirb nib roopr —
Salb merbeb eim 3um Solebaum
(Die erfle îtagel gfcplage.

(Ss fcijrmi iprn en guete Stärn,
3d) 3iirn em nib, ner3iel)n em gärn
Unb möifcp em ©lüde unb 6äge.
SBill ipm nib nor be Sunne flop,
Set) mill allei im Scpatte got) —
Ss f)ät ein 's SprÜ3 für alli Irait,
Scf) mill's für eine träge.

2llft>in .föaftipeler.

Cii)riffine (Berlpolö.
tftoman bon ©mma Stuß. (3oxtfe^ung.)

11. ,fbap i t e l.

Umgeben bon popen, fepatiigen Säumen unb
fdjön gepflegten fftafenpläpen, ftanb auf einet
Heinen Slnpöpe ba§ ipauê, ba§ ©ufi Sßeterg
bamalê mit beut SSaifenpaug bertaufept patte
unb in bem fie trie eine Heine, bertoöpnte
Sßtingeffin regierte.

(S§ mar eine ungepeute Übettafcpung für fie
getnefen, alê fie ba§ erftemal bie breite (Slb=

tpaitffee im offenen SSagen peruntergefapren

ïamen unb plöpliep bor bem tounberbollen iÇarf
Ipalt madjten. (Sin ©ärtner pielt ba§ breite
(Sinfaprtêtor geöffnet, unb bann patte fie mit
bem Dnïel ben eleganten SBagen berlaffen. —
(Sin fgjauêmâbcpen in fepmatgem KHeib unb lang
perabtoallenben toeijjen ipaubenbänbetn mar eil=

fertig perbeigefommen, baê ^anbgepäi abgu=

nepmen, unb patte fie bann refpeïtboïï butep
bie fäulengetragene Sorpalle in bie Blumen»
gefcpmücfte SDiele gefiiprt.
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Verlassen.

Min Schatz hä! mich verloh,
Kät sich en andri gnoh —
Und bricht mir sinetwege

Fast 's àrz
Vor Schmerz.

Und wird me mich au vor de Zit
Is Chillegräbli lege,

Er truret um mich nid.

Wie isch setz 's Stübli leer und chalt!
Wie macht ein 's Äärme müed und alt!
Me stellt so schön sich 's Labe vor
In junge, frohe Tage;
Es isch en Traum
Und wird nid wohr —
Bald werded eim zum Totebaum

Die erste Nägel gschlage.

Es schyni ihm en guete Stärn,
Ich zürn em nid, verziehn em gärn
Und wöisch em Glück und Säge.

Will ihm nid vor de Sunne stoh,

Ich will allei im Schatte goh —
Es hät ein 's Chrüz für alli trait,
Ich will's für eine träge.

Alwin Kappeler.

Christine Verthold.
Roman von Emma Nuß. (Fortsetzung.)

11. Kapitel.
Umgeben von hohen, schattigen Bäumen und

schön gepflegten Rasenplätzen, stand auf einer
kleinen Anhöhe das Haus, das Susi Peters
damals mit dem Waisenhaus vertauscht hatte
und in dem sie wie eine kleine, verwöhnte
Prinzessin regierte.

Es war eine ungeheure Überraschung für sie

gewesen, als sie das erstemal die breite Elb-
chaussee im offenen Wagen heruntergefahren

kamen und plötzlich vor dem wundervollen Park
Halt machten. Ein Gärtner hielt das breite
Einfahrtstor geöffnet, und dann hatte fie mit
dem Onkel den eleganten Wagen verlassen. —
Ein Hausmädchen in schwarzem Kleid und lang
herabwallenden Weißen Haubenbändern war eil-
fertig herbeigekommen, das Handgepäck abzu-
nehmen, und hatte sie dann respektvoll durch
die säulengetragene Vorhalle in die blumen-
geschmückte Diele geführt.
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